
Emotionsqualitäten mit subjektiv 
angenehmem „Körperecho“ 

Emotionsqualitäten mit subjektiv 
unangenehmem „Körperecho“

π Lust π Wut, Ärger, Empörung, Genervtsein

π Freude/Spaß π Angst, Beunruhigung

π Liebe π Trauer, Verlustschmerz

π Power π Schock

π Grenzenlose Freiheit 
(„Born to be wild“)

π Hilflosigkeit, Ohnmacht, 
Ausgeliefertsein

π Zufriedenheit/innere Ruhe, 
Gelassenheit, Geduld

π Überraschung, Verwirrung, 
„falscher Film“

π Hoffnung, Zuversicht π Nicht-Fühlen

π Stolz/Selbstwertgefühl π Schuld, Verantwortung

π Geborgenheit/
die „liebe Gewohnheit“

π Scham, Kränkung, Beleidigung, 
Entwürdigung

π Ekel, Hass, Abscheu, Widerwille, 
„Grusel“
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zum Misserfolg führen. Nehmen wir
uns aber genügend Zeit für die richti-
gen Balancebewegungen, sparen wir im
Endeffekt Zeit und Fehlstarts, da wir

cieren gleich losläuft, würde nach weni -
gen Schritten vom Baumstamm entwe-
der hinunterfallen oder absteigen müs-
sen. Auch Bewegungslosigkeit wür de
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Das Echo der Emotionen
Erfahrungen mit wingwave 
im Business-Coaching.

Von Cora Besser-Siegmund

Optimales Leistungsverhalten im
Businesskontext ist selten ein ge-

mütlicher Spaziergang auf breiten We-
gen, sondern meistens ein „Balance-
akt“. So müssen Führungskräf te be-
ständig fachliches Know-how, Kom-
munikationsfitness, Konfliktstabilität,
Kreativität und Zielstrebigkeit unter
einen Hut bringen bzw.  mental aus ba-
lancieren und koordinieren, um lang-
fristig erfolgreich sein zu können.
Emotionscoaching im Business hat
zum Ziel, die kognitiven und fach lichen
Ressourcen des Coachees mit einer
optimalen und punktgenau dosierten
Emotionsbalance zu vernetzen, so dass
er oder sie sich erfolgreich auf ein an-
visiertes Ziel hinbewegen und vor allem
dort ankommen kann.

Kennen Sie das Körpergefühl, wenn
man über einen liegenden Baumstamm
oder einen Schwebebalken balanciert?
Zunächst stellt man sich auf das eine
Ende des Baumstamms. Instinktiv lau-
fen wir aber nicht sofort los, sondern
bewegen uns zunächst, um in Kontakt
mit unserem  Gleichgewichtsgefühl zu
kommen: Wir halten die Arme seitwärts
und schwingen uns mit dem ganzen
Körper auf diesen ungewohnten Unter-
grund ein. Wer ohne dieses Ausbalan-

TITEL Das Echo der Emotionen
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Beim wingwave-Coaching orientieren
wir uns in den Prozessen in der Regel
an der bipolaren „Skala des subjektiven
Erlebens“. Ziel ist immer ein Zustand
möglichst rechts von der Null, also im
subjektiv als angenehm empfunden Be-
reich. Dort ist mit den Werten zwischen
„+ 8“ und „+ 10“ auch Raum für sehr
starke Gefühle wie Begeisterung oder
„feste Entschlossenheit“ vorhanden,

womit der beflügelnde Eustress reprä-
sentierbar wird. Im Leistungscoaching
kommt es oft vor, dass Coachees ohne
Leidensdruck bereits einen positiven
Emotionszustand z.B. von „+ 2“ mit-
bringen und diese Ressource zum Ska-
lenwert „+ 8“ weiter ausbauen möch-
ten. Die Etablierung positiver, beflü-
gelnder Emotionen in das Leis tungs -
erleben des Coachees ist übrigens für
eine erfolgreich anhaltende Zielenergie
ebenso wichtig wie die Stressregulation
im unangenehmen Bereich. Beim
wingwave-Coaching erreichen wir ei-
nen ganz besonderen Ressourceneffekt:
da die „Entstressung“ durch die „wa-
chen REM-Phasen“ als so befreiend
empfunden wird, entsteht darüber eine
Art „Meta-Freude“, die auf der Skala
dann zu relativ hohen Pluswerten, bei-
spielsweise „+ 5“, führt. „Es ist ein tol-
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les Gefühl, sich der Sache gewachsen
zu fühlen“, beschrieb eine Klientin ihr
neues positives Erleben.

Nun gibt es die Meinung, dass auch
subjektiv unangenehm stressende Emo-
tionen, wie Angst oder Aggressivität, zu
guten Leistungsergebnissen führen
können. Die Gehirnforschung konnte
zwar zeigen, dass etwa Angst und Wut

durchaus zu Handlungen motivieren,
doch nach den Worten des Neurowis-
senschaftlers Manfred Spitzer reiche es
immer nur für eine „gute Vier“, niemals
jedoch für eine 1-er- oder 2-er-Note.
Der Grund liegt darin, dass übergroßer
unangenehmer Stress die Funktionen
des „Denkhirns“ irritiert und somit Fä-
higkeiten wie Gedächtnis, Kreativität,
Fein motorik und sprachliche Schlag-
fertigkeit hemmt, die im Business-Leis -
tungskontext unverzichtbar sind. 

Die von den Emotionen ausgelösten
„körperlichen Wellen“ – wir sprechen
hier vom „Körperecho“ – lassen sich
als physiologische Parameter eindeutig
messen: Gefäßreaktionen, Herz- und
Kreislauftätigkeit, Muskeltonus, Kör-
pertemperatur, Gehirntätigkeit reagie-
ren mit deutlichen Potenzialen auf Au-

nun – gut „eingestellt“ – schnell und si-
cher zum Ende des Stammes oder des
Balkens laufen können. 

Diese Balancemetapher stammt von
der Unternehmensberaterin und Auto-
rin Sibylle Nagler-Springmann, ich be-
nutze sie oft für das Thema  „Emo -
tionscoaching im Leistungskontext“,
mit dem wir uns am Besser-Siegmund-
Institut seit zehn Jahren intensiv be-
schäftigen. Sie zeigt, dass eine gute
Balance oder das Balancehalten nur
mit fließenden Bewegungen zu errei-
chen ist. Welche Rolle spielen Emo-
tionen dabei? 

Der Wortstamm dieses Wortes heißt
„mo tio“: die Bewegung. Wir sind
„emo  tional berührt“ durch Sinneser-
lebnisse, die uns unsere Umwelt ver-
schafft, oder durch unsere Gedanken-
welt. Wir reagieren dann nicht nur mit
unserer kognitiven Wahrnehmung,
sondern auch mit spürbaren Körper-
antworten – wir nennen sie „Körper-
echo“ auf innere oder äußere Ereig-
nisse. Erst diese Körperantworten füh-
ren zu beflügelnder Zielenergie oder
zu leis tungs  hemmendem Stress. Im
Laufe der Jahre sind wir dazu überge-
gangen, das Wort „Emotionsqualität“
statt Emotionen zu benutzen, da un-
sere Klienten sehr differenziert auf die
verschiedenen Nuancen der Emotions-
arten reagieren. So bewirkt die posi-
tive Emotionsqualität „Geborgenheit“
ein entspanntes Bedürfnis zum „Einku-
scheln“, während ein positives „Frei -
heitsgefühl“ den Impuls zum Loslau-
fen weckt („born to be wild“). 

Überschießende und zu spärliche Emotionen gefährden das Gleichgewicht. Emotionscoaching für eine punktgenaue
 Leistungsbalance auf dem Weg zum Ziel.

Skala des subjektiven Wellness-Skala
Unbehagens

- 10 neutral + 10

Stärkstes vorstellbares Stärkstes vorstellbares
Unbehagen Ressourceerleben

Skala subjektiver Erlebnisinhalte
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mens „Porta Bio Screen“. Dieses er-
staunlich handliche Gerät ist in der
Lage, den elektrischen Hautwiderstand
an beiden Händen zu messen und damit
die Zusammenarbeit zwischen der lin-
ken und der rechten Körperseite und
somit den beiden Gehirnhälften zu do-
kumentieren. Die Abbildung zeigt eine
Messung, die während einer wingwave-
Intervention zur Regulierung von emo-
tionalem Businessstress vorgenommen
wurde. Man sieht deutlich, dass zu Be-
ginn des Prozesses die rechte (rote
Kurve) und die linke Hemisphäre (blaue
Kurve) nur wenig miteinander koordi-
nierte Ausschläge zeigen. Gehen die
Zacken der roten Kurve nach oben, zei-
gen die blauen Zacken nach unten. Ge-
gen Ende der Intervention beginnen die
Kurven, sich in ihrem Erregungsniveau
anzunähern und in den Ausschlägen na-
hezu spiegelbildlich zu verhalten. 

Inhaltlich ließ sich der Coachee zum
Thema „Verunsicherung im Leis -
tungs kontext“ coachen. „Die Unsi-
cher heit tritt auf, wenn ich besonders

Eye Movement: schnel le Augenbewe-
gungen), die wir sonst nur im Traum-
schlaf produzieren. Der Coach „winkt“
dem Coachee waagerecht vor den Au-
gen hin und her. Dieser folgt den Be-
wegungen mit seinen Blicken und er-
reicht so eine gleichermaßen intensive
und wohl koordinierte Gehirnbalance,
während er zeitgleich an emotional
stressende Erlebnisse denkt oder auch
wichtige Ziele gedank lich fokussiert,
die durch das „Winken“ mit positiven
Emotionen wie Begeisterung oder
Selbstsicherheit „eingewoben“ werden.
Die bilaterale Hemisphärenstimulation,
so der Fachbegriff, führt in der Regel zu
verblüffend schnel len und langfristig
stabilisierenden emotionalen Ergebnis-
sen. Forschun gen haben gezeigt, dass
für einen derartig positiven und anhal-
tenden Effekt schon zwei Stunden
wingwave-Coaching zuzüglich eines
spe ziellen CD-Trainings pro „Emo   -
tions thema“ ausreichen können.

Es gibt jetzt ein interessantes neues
Bio-Feedbackgerät auf dem Markt na-

ßen reize. Stehen die Ausschläge der
Mes sungen im eindeutigen Zusammen -
hang mit den Reizen, spricht man von
„ereignis-korrelierten Potenzialen“. Ein
be kanntes Beispiel für diese Messun-
gen mit so genannten Bio-Feedbackge -
räten ist der bekann te Lügendetektor.

Seit 2001 arbeiten wir und bisher fast
800 weitere Coaches im In- und Aus-
land mit der von uns entwickelten
wingwave-Methode. wingwave ist pu-
res Emotionscoaching, das während ei-
ner Coachingsitzung in der Regel mit
anderen bewährten Coachingtools ver-
knüpft wird. Voraussetzung für den
Einsatz dieser Methode ist immer auch
eine fachliche Kompetenz des Coa -
chees. Durch diese Methode lässt sich
zum Beispiel nicht das Handballspielen
erlernen, wohl aber das Siegesbewusst-
sein stärken. In der Grundintervention
dieser Methode versucht der Coach, die
Koordination der beiden Gehirnhälften
des Klienten zu optimieren. Erreicht
wird dieser Effekt vor allem mit dem
Einsatz wacher REM-Phasen (Rapid

TITEL Das Echo der Emotionen

Prozess eines halbstündigen Emotions-Coachings mit der wingwave-Intervention 
zum Thema „Selbstzweifel im Leistungskontext“ bei geringschätzigem Feedback
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wältigung der Managementaufgaben in
einem globalen Kontext.“ Ergebnisse
von Langzeitstudien an der Medizini-
schen Hochschule Hannover unter der
Leitung von Marie-Luise Dierks, Pro-
fessorin im Bereich Public Health, wei-
sen darauf hin, das wingwave-Coa -
ching nicht nur zur Reduktion von  Leis -
tungsstress beiträgt, sondern dass die
Methode besonders gut dafür geeignet
ist, positive Emotionen langfristig – d.h.
fünf Monate und länger – zu stärken
und in ihrer Wirkung aufrecht zu erhal-
ten. Bei den Messungen mit dem Porta
Bio Screen handelt es sich noch um
Einzelbeobachtungen, die wir weiter-
führen und erforschen müssen, entspre-
chende Projekte sind in Planung.
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links-Takt komponiert wurden. Als Ef-
fekt ergibt sich eine bilaterale Hemi-
sphärenstimulation auf der auditiven
Ebene. Die Coachees setzen die CD
zur Entspannung – beispielsweise
beim Umgang mit einem Jetlag – oder
auch zur Leistungsunterstützung bei
langwierigen Ausarbeitungen oder für
das Lernen ein. 

wingwave-Coaching wird mittlerweile
vielfältig im Business genutzt, bei-
spielsweise beim Volkswagen Kon-
zern, bei der Hamburg Mannheimer
Versicherung, bei verschiedenen Ban-
ken und auch bei eher konservativen
Kunden, wie im Personalbereich der
Erzdiözese Trier. Hier wird das Emo-
tionscoaching für folgende Themen
eingesetzt:
l Führungsaufgaben, z.B. Organisa-

tionsaufstellung mit wingwave
l Positive Selbstmotivation 
l Konfliktmoderation für Teams
l Auftritts- und Präsentationssicher-

heit
l Burn-out-Prophylaxe
l Stressmanagement für den Leis -

tungs kontext
l Allgemeine Kreativitätssteigerung
l Stärkung des „inneren Teams“

Bea Bleckmann, Programmmanagerin
bei der Volkswagen Coaching GmbH,
schätzt das wingwave-Coaching nicht
nur als „sinnvolle Ergänzung“ im
„Group Executive Program“, einem in-
ternationalen Qualifikationsprogramm
für angehende Topmanager, sondern
auch als wichtigen Bestandteil der Vor-
bereitung dieser „High-Potentials“ auf
die Anschlusspräsentation. „Das Coa -
ching hat nicht nur einen schnellen
kurzfristigen Effekt, sondern wirkt sich
auch langfristig positiv aus auf die Be-

engagiert und sorgfältig arbeite und
mein Gegenüber – beispielsweise ein
Kunde – auf die meiner Meinung nach
gute Leistung geringschätzig oder
gleichgültig reagiert“, beschrieb er
sein Thema. „Äußerlich lasse ich mir
nichts anmerken, aber innerlich regen
sich sofort Selbstzweifel, obwohl mein
Verstand mir sagt, dass ich mit meiner
Leistung zufrieden sein kann.“ 

Beim wingwave-Coaching prüfen wir
zunächst mit einem Muskeltest, dem
so genannten Myostatiktest, ganz ge-
nau, welche „Emotionssorte“ den
stressenden oder hemmenden Einfluss
auf das Leistungserlebnis des Coachee
auslöst. Bei diesem Test hält der Pro-
band Daumen und Zeigefinger fest zu-
sammen und der Coach versucht, die-
sen Ring aufzuziehen. Gleichzeitig
 tes tet man Aussagen, wie „da ist
Angst“, „da ist Trauer“ usw. Reagiert
der Coachee beim Testen mit einer
Schwäche, ist dies ein Hinweis auf
emotionalen Stress, der dann „bewun-
ken“ werden muss. Im halbstündigen
Prozess – dargestellt durch die Kurven
– waren dies zunächst Hilflosigkeit,
dann Kränkung und schließlich Em-
pörung. Ziel der wingwave-Interven-
tion ist immer eine starke Reaktion im
Muskeltest, während der Coachee
mental oder auch live mit Situationen
im Leistungskontext konfrontiert wird.

wingwave-Coaching schaltet keines-
falls die Emotion als solche aus, son-
dern es wird die Fähigkeit des Coa -
chees gestärkt, aufkommende Emotio-
nen im Leistungskontext optimal zu
„verkraften“ und mit ihnen auf dem
Weg zum Ziel mitzuschwingen. Das
Ergebnis ist dann die angestrebte emo-
tionale Balance, welche zum Schluss
der Messung mit einem zunehmend
wohl koordinierten Zusammenspiel der
Gehirnhälften gezeigt werden kann.

Ähnlich interessante Messergebnisse
zeigen sich auch beim Einsatz der
wingwave-CD. Der Coachee hört die
CD über Kopfhörer, da die Melodien
in Kombination mit einem rechts-

Cora Besser-Siegmund, Psychotherapeutin und Business-Coach.
wingwave entwickelte sie an ihrem Institut in Hamburg gemein-
sam mit ihrem Mann, Harry Siegmund.

r-
er
nd

mit
n-
nd
o-
ne
e-
o-
en
e-
te
ue
i-
ie
i-
e-
ie
au
a-

m
s -
i-
rs

5/2008 Kommunikation & Seminar 29

d

kus-05-2008:KuS-05-2008  07.10.2008  15:20 Uhr  Seite 29


